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Attendorn und der Erste Weltkrieg 
(Teil 3 von 6) 
Jürgen Meise 

 
Inhalt: Wirtschaftliche Verhältnisse - 
Die Landwirtschaft - Die Industriebe-
triebe und die Arbeitskräfte - Handwerk 
und Handel – Die Lebensmittelversor-
gung – Die Gefallenen des Jahres 
1916 

 
 
Wirtschaftliche Verhältnisse zur Zeit 
des Ersten Weltkriegs 
 
Um die wirtschaftlichen Verhältnisse 
darzustellen, könnte man schreiben: 
Ein großer Teil der Bevölkerung litt 
unter der rapide sinkenden Kaufkraft 
der Mark. Die Lebensmittel wurden 
knapp und teuer. Die Schwierigkeiten, 
die Familien zu ernähren, wuchsen. 

Viele Menschen hungerten. Die Bau-
ern litten unter der Abgabepflicht ihrer 
Produkte. Der Einzelhandel hatte Ein-
schränkungen hinzunehmen. Firmen 
suchten händeringend Arbeitskräfte. 
Beschlagnahmen von kriegswichtigem 
Material trafen die Bevölkerung insge-
samt. Zusätzlich sollten die Menschen 
den Krieg über Anleihen  finanzieren, 
während der Staat nur zögerlich und 
dann auch nur minimal die horrenden 
Kriegsgewinne Einzelner besteuerte. 
Soweit kurz und knapp die Beschrei-
bung der wirtschaftlichen Verhältnisse. 
Aber was verbirgt sich hinter ihnen? 
Wie wirken sie sich auf die Menschen 
aus? Welche Folgen zeitigten sie für 
den Alltag der Bevölkerung? Um diese 
Fragen wenigstens teilweise beantwor-
ten zu können, ist es erforderlich, ins 
Detail zu gehen, also die vielen Rege-
lungen, Einschränkungen, Ver- und 
Gebote und die Beschlagnahmen bis 
in die Einzelheiten zu beschreiben, 
sofern sie sich aus dem zur Verfügung 
stehenden Quellenmaterial rekonstru-
ieren lassen. 
 
Der Historiker Peter Borscheid  
schreibt zum Thema  „ Der Erste Welt-
krieg - Von der Sparwirtschaft zur Not-
wirtschaft“: „Keiner der kriegführenden 
Staaten hatte sich 1914 auf eine lange 
Kriegsdauer eingestellt…Einen lang-
andauernden Krieg hielt man finanziell 
für nicht tragbar. Die international ver-
flochtene Industriewirtschaft und der 
Welthandel würden keine längere Stö-
rung vertragen. Die staatlichen Stellen 
verzichteten folglich auf eine weitum-

Der Krieg 1916 
 
Im Westen 
21.02. - 21.07.1916   
Kampf um Verdun 
 
August 1916  
Hindenburg und Ludendorff treten an 
die Spitze der Obersten Heeresleitung  
(OHL) 
 
24.6. - 26.11. 1916   
Schlacht an der Somme; Französisch-
britische Durchbruchsversuche schei-
tern. 
 
Im Osten 
Juni/August 1916   
Erste Brussilow - Offensive; russische 
Geländegewinne in Wolhynien und 
Galizien; weitere russische Offensiven 
ohne Erfolg; Beginn der Demoralisie-
rung des russischen Heeres. 




